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Zweite Ausgabe.

An unſere Leſer.Mit Bezugnahme auf unſere frühere Ankündigung vom 10. September laden wir unſere geehrten Leſer zur Beſtellung
unſeres Blattes für das nächſte Vierteljahr (Oktober bis December) ein.

Wie bisher erſcheinen ſechsmal in der Woche täglich zwei Ausgaben in unverändertem Formate zu dem Vier
teljahrspreiſe von 22 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und von 26 Sgr.
Poſtanſtalten.

bei Beziehung durch die Königlichen

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo wie
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
raths-Officiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe
unſeres neuen Zeitungstitels:

Halliſche Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage),
welche als Fortſetzung des Halliſchen Conriers (im Schwetſchke' ſchen Verlage) erſcheint,

machen zu wollen.
zu ſehen.

Halle, d. 23. September 1851.
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Deutſchland.
Berlin, d. 24. Sept. Die geſtrige Abendnummer der „Con

ſtitutionellen Zeitung iſt wiederum mit Beſchlag belegt worden.
Sie enthielt wie die folgende Nummer dieſes Blattes ſagt kei
nen Leitartikel.

Die Kirchenpatrone im Regierüngsbezirk Köslin haben die dar
gebotene kirchliche Gemeindeordnung nunmehr gleichfalls verworfen.
Sie bezeichnen dieſelbe als eine Reformation, die nicht durch Gottes
Wort geboten ſei, und als eine Maßregel, die das Patronat vernichte,
indem ſie die anarchiſchen Gelüſte der unbewußten Maſſe nähre. Nur
eine geringe Anzahl von Perſonen, die vereinigt das Patronatsrecht
ausüben, hat ihre Zuſtimmung zur Gemeindeordnung erklärt.

Aus der Provinz Preußen, d. 21. Sept. Die Abgeord
neten SauckenJulienfelde, Saucken Tarputſchen, Roy, Rieſen, Lan
genſtraßen, Lefevre, Siegfried, Brämer haben geſtern einen Proteſt
unterzeichnet, um denſelben morgen dem Landtagsmarſchalle zu über
reichen. Nach der Ueberreichung werden ſie ſofort Königsberg verlaſ

en. (Nat.3.)Tilſit, d. 18. Sept. Wie die „Pr. Ztg.“ berichtet, wurde am
15. d. M., Abends, hier zu gleicher Stunde bei drei Mitgliedern der
ſogenannten freien Gemeinde Hausſuchung abgehalten bei welcher
mehrere zu der Bibliothek der ſogenannten freien Gemeinde gehörige
Bücher und ſonſtige Oruckſchriften c. in Beſchlag genommen wurden.
Es habe ſich hierbei zugleich herausgeſtellt, daß die ſogenannte freie
Gemeinde in der That politiſche Zwecke verfolge (2) und auch mit
mehreren dergleichen Vereinen in Deutſchland in Verbindung ſtehe
Am 17. Abends ſei die Bibliothek der ſogenannten freien Gemeinde
ſelbſt von dem hieſigen Polizeivorſtande revidirt, wobei wiederum meh
rere Schriften in Beſchlag genommen wurden. Auf Grund der in
e e Veete Sachtungen ſei dem Vorſtande der ſoge

ciell 9 e iauf Weiteres polizeilich geſchloſſen net worden, daß der Verein bis

Köln, d. n Heute Vormittags von 9 bis 11 Uhr
wurden in der St. Co i die zu dieſem Zwecke auf das
Geſchmackvollſte ausgeſchmii t war, als Trauer Gottesdienſt für den
verſtorbenen Mitbürger Franz Ravegur ſtille h. Meſſen geleſen,
z welchen ſich eine große Zahl von Bürgern aller Stande eingefun

en hatten.

Wir hoffen, die Theilnahme unſeres zahlreichen Leſerkreiſes unſeren Beſtrebungen auch fernerhin erhalten
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Frankfurt a. M., d. 22. Sept. Die Bundesverſammlung
beabſichtigt, geſtützt auf die Erfahrung, daß die völlige Geheimhaltung
ihrer Verhandlungen und Beſchlüſſe unmöglich ſei, eine größere Pu
blicität eintreten zu laſſen, dann aber auch mit aller Strenge darauf
zu halten, daß gemäß dem Beſchluſſe vom 5. Febr. 1824 über ihre
Verhandlungen nichts veröffentlicht werde, als was auf amtlichem
Wege der Oeffentlichkeit übergeben ſei.

Darmſtadt d. 22. Sept. Auf die morgende Tagesordnung
der II. Kammer, die heute nach einer Vertagung von beinahe zwei
Monaten ihre erſte Sitzung wieder hielt, war die Berathung des Ent
wurfs des Wahlgeſetzes geſetzt worden. Da aber Abg. Reh heute
einen Antrag wegen des Bundestagsbeſchluſſes vom 23. Auguſt, die
Aufhebung der Grundrechte betreffend einbrachte, ſo beſchloß die Kam
mer mit Stimmenmehrheit, dieſe Berathung auszuſetzen, bis über
dieſen Reh'ſchen Antrag berichtet ſei, da mannigfach der Art. 2 des
Geſetzentwurfs mit dem Beſchluſſe der Kammer über dieſen Antrag
in Beziehung ſtehe.

Hamburg d. 23. September. Nachdem der heutige Tag durch
Choraäle von den Thürmen und Glockengeläute als ein feſtlicher be
zeichnet war, begab ſich gegen 9 Uhr der zahlreiche Feſtzug in die in
allen übrigen Räumen bereits gefüllte Petrikirche, wo nach dem vom
Superintendenten Dr. Nielſen geſprochenen Gebete das lutheriſche
Kernlied: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ angeſtimmt wurde. Darauf
hielt Dr. Zimmermann aus Darmſtadt die Predigt und wußte durch
ſeine herrliche, begeiſterungsvolle Rede, von einem vollkräftigen Organe
unterſtützt, die Theilnahme für die ſchöne Sache des Guſtav Adolph
Vereins in Aller Herzen lebhaft zu erwärmen und zu erregen Er
hatte den Text, Lucas 10, das Evangelium vom barmherzigen Sama
riter zu Grunde gelegt und verglich. die frühere Theilnahmloſigkeit ge
gen die bedrängten Brüder dem Prieſter und dem Leviten im Evan
gelium, die Geſammtheit des heute in dieſer altproteſtantiſchen Stadt
ſeinen neunten Jahrestag feiernden Vereins, den er das warmſchla
gende Herz der evangeliſchen Kirche“ nannte dem barmherzigen
Samariter. Die Petrikirche ſelbſt, in der wir dieſes Feſt feierten, ſei
ein Samariterwerk, erſtanden aus den Beiträgen Einzelner, die ſo
Herrliches und Großes vermocht hätten. Den Schluß der kirchlichen
Feier bildete die Kollekte am Altar vem Paſtor Ritter. Der
begann. nach kurzerr Zwiſchenpauſe die Verhandlungen in der



Aula, unter Vorſitz des Dr. Großmann und Dr. Geffcken. Zunächſt
erſtattete Kirchenrath Schultz aus Wiesbaden den Jahresbericht, der
ein ehrenvolles Ergebniß von der Thätigkeit des Vereins lieferte. Jhm
zunächſt entledigte ſich Dr. Geffcken des Auftrags, von vielen Freunden
und Beförderern des Vereins, die diesmal perſönlich zu erſcheinen
verhindert wären, aus Baſel, Antwerpen, Paris u. ſ. w., herzliche
Grüße mitzutheilen. Dr. Zimmermann aus Darmſtadt berichtete, er
komme ſo eben von dem Kirchentage zu Elberfeld, deſſen Vorſtand
durch ihn dem Guſtav Adolph Verein einen herzlichen Brudergruß
entbieten laſſe, und machte über den Kirchenbau zu Laibach erfreu
liche Mittheilungen. Beſonders anziehend war der durch allerlei Verſe
und Reime gewürzte Vortrag des Paſtor Polko aus Roſenberg in
Oberſchleſien, der durch ſeine unermüdete Thätigkeit den Bau einer
Kirche für ſeine Gemeinde, mitten unter der katholiſchen Bevölkerung,
der Vollendung nahe gebracht hat. Paſtor Prior aus Meppen nahm
den Beiſtand des Vereins für das Kirchen und Schulweſen in ſeiner,
der Mehrzahl nach katholiſchen Gegend in Anſpruch. Prediger Jonas
aus Berlin gab briefliche Mittheilungen über den Zuſtand der evan
geliſchen Gemeinde in Konſtantinopel, denen Herr Stoll, ein Abgeſand
ter derſelben Gemeinde, mündliche Mittheilungen hinzufügte. Als De
putirter der ungariſchen Kirche hielt der Pfarrer und Senior Frejentſik
einen längern Vortrag, in welchem er die bedrängten Zuſtände vie
ler ungariſchen Gemeinden, als deren Wortführer er vor des Kai
ſers Thron und jetzt nach Hamburg entſendet ſei, in einfach kla
rer und überzeugender Weiſe auseinanderſetzte. Endlich erſtattete

Klebeck aus Wels in Ober- Oeſterreich Bericht über den Bau
Kirche, der, von mancherlei Mißgeſchick begleitet, die

Anfangs veranſchlagten Koſten zwar überſchritten habe, jedoch mit
Hülfe des Vereins einer baldigen Vollendung entgegengehe. Das
heutige Feſtmahl des Guſtav Adolph Vereins hatte gegen 350 Theil
nehmer in dem geräumigen Saale der Tonhalle vereinigt.

Wien, d. 22. Sept. Die „Bresl. Ztg. beginnt einige Be
trachtungen über Metternichs Rückkehr mit folgenden Worten Die
Fürſtin Metternich hat dem Jnſpektor des Palais am Rennwege den
Auftrag ertheilt, für die raſche Wohnbarkeit der Gemächer Sorge zu
tragen, indem ſie bis Ende dieſes Monats bezogen werden ſollen.
Damit iſt jedoch blos der letzte Comfort gemeint, denn an dem Ameu-
blement und dergleichen fehlt längſt Nichts mehr, da ſeit längerer
Zeit hierfür Sorge getragen worden war und die Fürſtin, welche der
zeit auf der Seilerſtätte wohnt, fährt täglich auf den Rennweg, um
dort der fortſchreitenden Wohnbarmachung des Palaſtes nachzuſehen.
Jedesmal erregt die fürſtliche Equipage mit der dunkelbraunen Lioree
und hellrothen Aufſchlägen auf der Straße großes Aufſehen, das durch
die bevorſtehende Ankunft des Staatskanzlers noch bedeutend erhöht
werden dürfte. Je näher die Rückkehr des Fürſten heranrückt, die ſo
lange als möglich in Abrede geſtellt wurde, deſto mehr beſchäftigt ſich
auch natürlich die öffentliche Meinung mit der Stellung, welche der
ehemalige Staatslenker des Kaiſerſtaates fortan hier einnehmen wird.
Die beſtunterrichteten Kreiſe weiſen dem Neſtor der europäiſchen Di
plomatie vorerſt eine privative, aber nichts deſto weniger höchſt ein
flußreiche Stellung zu, welche die Rückkehr auf einen officiellen Poſten
nicht ausſchließt, ja man läßt nicht undeutlich merken, als ſei die
tranſitoriſche Verbannung des Fürſten lediglich eine der Errungenſchaft
der Staatseinheit dargebrachtes Opfer geweſen, indem die konſervati
ven Jdeen Metternichs einer friedlichen Anbahnung der angeſtrebten
Reichseinheit im Wege ſtanden.

Für die in Hamburg und Holſtein ſtationirten öſterreichiſchen
Truppen ſind neuerdings, wie den Hamburger Nachrichten aus
Prag mitgetheilt wird, von dort maſſenhafte Sendungen von Geſchütz
und Gewehrmunition nach dem Feldzeugamte in Wandsbeck abgegan
gen. Dieſelben ſeien beſtimmt zur Verwendung bei den Herbſtma
noeuvres der k. k. Truppen. Die in Nordböhmen ſtehende Brigade
Stankowitz werde als Reſerve des in Holſtein und Hamburg canton
nirenden öſterreichiſchen Armeecorps noch immer halbmobil, d. h. in
ſteter Marſchbereitſchaft gehalten. Demſelben Blatte wird aus Altong
mitgetheilt, daß für die Beförderung der Truppen auf den holſteini
ſchen Bahnen bisjetzt noch keine Bezahlung erfolgt ſei.

Jtalien.
Turin, d. 15. Sept. Die piemonteſiſche Regierung hat, wie

das „Conſt. B. a. B.“ berichtet, auf den Vorſchlag des Kriegsmini
ſters beſchloſſen, die Zugänge Piemonts längs der lombardiſchen
Grenze mit einem Truppencorps von gegen 30,000 Mann zu beſetzen,
namentlich nach Valenzo, Caſale und Aleſſandrig ſtarke Beſatzungen
zu verlegen. Bereits hat die disponible Artillerie Genuaſs Befehl
erhalten ſich nach Aleſſandria zu begoben, von wo ein Theil wahr
ſcheinlich nach Valenzo aufbrechen wird.

Nach Berichten aus Rom vom 14. Sept. iſt am 10. in Agnani
Salvatori, früher Gouverneur unter der römiſchen Republik, auf einem
öffentlichen Platze hingerichtet worden. Das Verbrechen deſſelben be
ſtand darin daß er während der Zeit der Republik einen Geiſtlichen
hatte hinrichten laſſen.

Nußland und Polen.
Kaliſch, d. 15. Sept. Das 25jährige Krönungsjubi

läum in Moskau wird von den Ruſſen zu den denkwürdigſten
Ereigniſſen der neueren Geſchichte des ruſſiſchen Reiches gezählt. Es
ſind über die großartigen Feſtlichkeiten, weiche dieſes in ſeiner Art
einzige Jubelfeſt begleitet haben, nicht allein officielle, ſondern auch
mündliche Berichte von Augenzeugen nach Polen gelangt. Nachdem
der Kaiſer am 31. Auguſt in Moskau eingetroffen, fand am 1. Sept.

Moskaus das ſolenne Dankfeſt für die glücklich vollendete 25fähri
e *9fähriRegierung Sr. Majeſtät gefeiert. Die an dieſem Tage von ans

Seiten veranſtalteten Feſtlichkeiten, ſowie die Abends erfolgte feenhafte
Jllumingtion des Kreml und der ganzen Stadt Moskau ſollen hin

Die St. Petersburg- Moskauer Eiſchon im Dienſte des Kaiſers gebraucht wird ſehen t de war
n. St. auf Befehl des Kaiſers dem öffentlichen Verkehr übergeben
werden, bis zu welchem Tage der Kaiſer die Vollendung gen von
ihm erprobten vortrefflichen Bahn erwartet. Man hofft in Rußland
daß die Zeit nicht mehr fern ſei, wo mit den beiden Hauptſtädten
nicht allein Warſchau, ſondern auch Odeſſa durch Eiſenbahnen ver
bunden ſein werde.

Amerika.
New-York, d. 10. Sept. Ueber das Schickſal der cubani

ſchen Expedition kann nicht länger ein Zweifel obwalten General
Lopez iſt am 29. Auguſt nebſt ſeinen Genoſſen gefangen genommen
worden, zum Tode verurtheilt und am 1. Septbr. hingerichtet (nach
ſpaniſcher Manier erwürgt) worden. Mehr als hundert ſeiner Ge
fährten ſollen ihr Beginnen in Spanien durch zehnjährige Kerkerhaft
büßen. Der Reſt der Abenteurer iſt vermuthlich dem Hunger und der
Erſchöpfung erlegen. Die ſpaniſchen Truppen haben im Kampfe mit
ihren Gegnern ſtark gelitten, indem die Zahl der Gefallenen, Ver
wundeten und Vermißten an 2000 beträgt.

Naumburg. Der interimiſtiſche Stagtsanwalt Obergerichts
Aſſeſſor und Stadtrath Ludwig Auguſt Wilhelm Heiſe iſt ben i
Juli o. zum Staatsanwalt bei dem Kreisgerichte zu Halle,

der hieſige Gerichts Aſſeſſor Ludwig Wilhelm Auguſt Holtze den
26. Auguſt e. zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu Naum
burg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Heldrungen,

der hieſige Appellationsgerichts- Referendar Friedrich Hugo von
Plotho den 18. Auguſt e. zum Gerichts Aſſeſſor

der Appellationsgerichts- Referendar Herrmann Bornmüller
den 22. Auguſt c. zum Secretair bei dem Kreisgerichte in Lieben
werda,

der Civil-Supernumerar Carl Wilhelm Bölke den 19. Juli c.
zum BüreauAſſiſtenten bei dem Kreisgerichte zu Halle ernannt.

Die hieſigen Appellationsgerichts Auscultatoren Buſſo Claus
Jobſt Valentin Ludolph von Bismark, Franz Friedrich Ernſt
Heyſe und Ernſt Rudolph Voigt ſind den 23. Juli, 18. Juli und
1. Auguſt c. zu Appellationsgerichts- Referendarien befördert.

Der Candidat der Rechte Ernſt Ludwig Herrfurth iſt den
11. Auguſt c. zum Auscultator angenommen.

Dem Rechtsanwalt Schede zu Halle iſt vom 1. Auguſt e.
ab die UniverſitätsRichterſtelle daſelbſt bedingungsweiſe kommiſſariſch
übertragen.

Die Rechtsanwälte und Notarien Heintze in Torgau und
Weber in Naumburg ſind den 18. reſp. 19. Auguſt C. geſtorben.

Der Kreisrichter Carl Friedrich Metzner iſt vom 1. Juli c.
an mit Penſion jn den Ruheſtand verſetzt und ihm zugleich der rothe
Adlerorden 4. Klaſſe am 16. Juli e. verliehen.

Der KreisgerichtsSecretair Wilhelm Rudolph Jung zu Schleu
ſingen iſt den 22. Juli c. vom I. October c. an mit Penſion in
den Ruheſtand verſetzt.

Die Kreisgerichtsboten Samuel Bux in Liebenwerd a, Hein
rich Philipp Streicher in Halle, Johann Chriſtoph Porep zu
Bitterfeld und Heinrich Gottlieb Schneiderreith zu Merſe
burg ſind den 14. Juli, 29. Juli, 5. Auguſt und 12. Auguſt 6. vom
1. October c. ab penſionirt.

Der hieſige Kreisgerichtsbote und Executor Thieck iſt den 28.
Juli e. ſeinem Wunſche gemäß an die Gerichts-Commiſſton in Hel
drungen verſetzt.

Der invalide Unteroffizier und bisherige Botengehülfe in Hel
drungen Carl Friedr. Schröder iſt den 19. Juli c. zum Boten
und Executor bei dem Kreisgerichte zu Langenſalza,

der invalide Gefreite und bisherige Hülfsbote Johann Carl En
derlein den 23. Juli c. zum Boten und Executor bei dem Kreis
gerichte zu Eisleben mit der Funktion bei der Kreisgerichts Com
miſſion zu Alsleben,

der invalide Gefreite und bisherige Hülfsbote Wilhelm Franz
Roſt den 6. Auguſt c. zum Boten und Executor bei dem Kreisge

richte in Hanetheh d Cent Schdie Hülfsboten und Executoren Johann riedrich Carl r öder Wilhelm Zacharias Schmidt, Se Stteid Anſinn und
Johann Chriſtian Scorna ſind den 16. Auguſt c. zu Boten und
Executoren bei dem Kreisgerichte in Halle, der Schmidt mit der
Funktion bei der KreisgerichtsCommiſſion in Cönnern beſtellt.
Die durch das Ausſcheiden des Poſtexpediteur Schwarz erle

digte Vorſteherſtelle bei der Poſtexpedition in Belgern iſt vom 1.
September e. ab dem bisherigen Poſtexpeditionsgehülfen Faber über
tragen worden.



Futterwerth der Schlempe und der Kartoffeln.
Von Jungek.

(Nach der „„Zeitſchrift des landwirth. Provinzialvereins für Brandenburg.“)

Am 1. December wurden 10 friſchmilchende Kühe eingeſtellt und
erhielten 8 Tage lang Schlempe, dann 14 Tage lang rohe Kartof
feln, und zwar 7 Tage lang von rohen Kartoffeln durch Selbſter
hitzung erwärmt, und 7 Tage von gekochten Kartoffeln dann 14
Tage reinen Kartoffeltrank, zuletzt 14 Tage lang milchſauren (Maiſch-)
Trank und Behufs des Vergleiches zum Schluß wieder 14 Tage
Schlempe.

Die verſchiedenen
reitet und angewendet

1) Beim Schlempeverſuche wurden 14 Metz. Kartoffeln mit 4
Pfund Malz angewendet und auf Grund der Erfahrung, daß der
Futterwerth der Schlempe durchſchnittlich dem halben Werthe des ver
arbeiteten Materials gleichkommt, wonach dieſes Schlempequantum 7
Metz. Kartoffeln und 2 Pfd. Gerſte, oder im Ganzen 8 Metz. Kar
toffeln darſtellt. Die von 16 Scheffeln Kartoffeln u. ſ. w. erhaltene
unverdünnte. Schlempe wurde gemeſſen und dadurch das Schlempe
quantum für den Scheffel auf 86 preuß. Quart und das der Kuh
zu gebende Quantum auf 75 Quart ermittelt.

2) Beim Verſuche mit rohen Kartoffeln wurden die fein geſchnit
tenen Kartoffeln, etwa 10 Stunden vor dem erſten Füttern davon,
mit dem Heuhäckſel gemengt, und nach allmähligem Uebergang von
der Schlempe dann 7 Metzen gegeben ſtatt der achten Metze wurde
ein Erſatz von 2 Pfund Kleie mit warmem Waſſer zum Trank gege
ben, und dies ganz eben ſo bei allen übrigen Verſuchen beibehalten,
um den grellen Uebergang zu vermitteln.

3) Beim Brühfutter wurden in der erſten Woche rohe Kartof
feln, die mit dem Heuhäckſel wie in Nr. 2 gemengt waren, dadurch
präparirt, daß ſie mit warmem Waſſer genetzt, eingetreten, zugedeckt
und am zweiten Tage (das erſte Futter nach 20 24 Stunden) ver
abreicht wurden. Es hatte dann einen ſehr angenehmen aromatiſchen
Geruch und eine Temperatur von 20 bis 259 Reaumur. Jn der
zweiten Woche wurden gekochte und auf der Kartoffelmühle ge
quetſchte Kartoffeln ebenſo mit dem Heuhäckſel gemengt, anfangs je
doch nicht eingetreten, auch nach Ablauf eines Tages zur Fütterung
verwandt. Da aber bei dem hohen Wärmegrade (45-—500 durch
die Länge das Futter den Kühen zu weichlich werden mochte, ſo zeig
ten dieſelben, nachdem ſie in den erſten Tagen begierig gefreſſen, doch
namentlich bei dem letzten Füttern mangelnde Freßlüſt, welche ſich
aber wieder einſtellte, nachdem das Futter vom 7. Januar an friſcher,
und zwar das erſte ſchon 2—-3 Stunden nach dem Mengen deſſelben,
gegeben wurde.

Beim Kartoffeltrank wurden 7 berl. Metzen Kartoffeln pro
Kuh wie zur Brennerei, jedoch ohne allen Malzzuſatz, täglich einmal
eingemaiſcht und auf dreimal gegeben da der Trank bis zum dritten
Futter an nächſten Morgen ziemlich ſtark ſäuerte, ſo wurde, um die
Säure zu neutraliſiren, zu dieſem Futter nur etwa des ganzen
Quantums reſervirt, dagegen die ganze Kleie (2 Pfd. auf die Kuh)
mit warmem Waſſer beigemiſcht.

5) Beim milchſaurem Trank wurden die Kartoffeln ebenfalls wie
in der Brennerei, jedoch mit dem doppelten Waſſer und nur der
Hälfte Malzſchrot (3 Pfd. pro Scheffel) zweimal täglich gemaiſcht
nachdem die Maſſe eine Stunde lang zugedeckt geſtanden wurde ſie
nachher noch etwa 8 Stunden bis zum erſten Futter offenſtehend von
Zeit zu Zeit umgerührt und hatte dann einen angenehmen milchſäuer
lichen Geſchmack, welcher, ohne daß ferner umgerührt wurde, beim
zweiten Futter ſich ſchon mehr dem der Eſſigſäure näherte, weshalb,
um dieſen nicht hervortreten zu laſſen eine zweimalige Bereitung
nothwendig erſchien. Zu dem Ende wurde des Futterquantums
Morgens 5 Uhr, die übrigen z etwa um 9 Uhr gemaiſcht, und das
erſte Produkt zu Mittag das zweite zu Abend und am nächſten
Morgen verwandt. Da das Mittagsfutter nach 6 7 Stunden zu
wenig ſäuerte, wurde 1 Eimer vom Abendtrank reſervirt und zuge
ſetzt. Das Abendfutter ſagte den Kühen am beſten zu, das Morgen
futter hatte ſchon eine zu ſcharfe Säure.

Zudem wurde den Kühen bei allen Verſuchen täglich dSalz auf den Kopf verabreicht. ſue Bich We n
Jn Bezug auf die Maſtungsfähigkeit wurden die Kühe alle 7

Tage Morgens nüchtern gewogen und zwar an demſelben Tage, an
welchem das Futter wechſelte.

Das Meſſen der Milch erfolgte wöchentlich zweimal, mindeſtens2 Tage nach dem Futterwechſel. eng s t
Nach der Vorzüglichkeit der angewandten Futterſtoffe ließ ſich

bezüglich aller erhaltenen thieriſchen Produkte oder ein
zelner derſelben folgende Rangordnung der Futterarten aufſtellen:

Nach der Summe aller Produkte:
e e ar S anielanrer ar 3) rohe Kartoffeln 4)
artoffeltrank; er von gekocht ühle Der rehen Kattoſfeche gekochten Kartoffeln; 6) Brüh

Nach der Maſtungsfähigkeit:1 u. O Milchſaurer Trank und rohe Keartofein; 3 u. 4) Brüh
futter von gekochten Kartoffeln und Schlempe 5) Kartoffeltrank
6) Brühfutter von rohen Kartoffeln.

Nach der Milchproduktion allein:
Schlempe 2, 3 u. 9) Brühfutter von rohen Kartoffeln,

Kartoffeltrank und milchſaurem Trank 5) Brühfutter von gekochten
Kartoffeln 6) rohe Kartoffeln.

Futterſtoffe wurden auf folgende Weiſe zube

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation

am 25. September 1851.

Der in dieſem Jahre bereits 2 Male wegen Bettelns beſtrafte Handarbeiter en be m e hatte im Auguſt d. J. geſtändlich wieder 2 Male
gebettelt und wurde deshalb zu einer vierwöchigen Gefängnißſtrafe und Unterbrin
gung in einem Arbeitshauſe verurtheilt.

2) Der bereits wegen Diebſtahls, Landſtreicherei und Bettelns veſtrafte 16
Jahre alte Handarbeiter Carl Raſch von hier, entlief am 28. Aug. d. J. ſeinem
Brotherrn und trieb ſich bis zum 2. Sept. arbeitslos und vettelnd umher. Der
Gerichtshof verurtheilte ihn deshalb zu einer 14tägigen Gefängnißſtrafe und Unter
bringung in einem Arbeitshauſe.

3) Der Koſſath Wilhelm Ritter zu Pranitz hatte ſich gegen den dortigen
Schulzen Freitag, als dieſer von dem Koſſath Stock herbeigerufen worden war,
um einen zwiſchen dieſem und dem Koſſathen Ritter entſtandenen Streit in ſeiner
amtlichen Eigenſchaft zu ſchlichten mehrerer beleidigender Redensarten erlaubt er
wurde daher heute wegen wortlicher Beleidigung eines öffentlichen Beamten bei
Ausübung ſeines Berufs zu einer 14tägigen Gefangnißſtrafe verurtheilt.

4) Der Buchdrucker Heinrich Carl Emil Alexander Fritze von hier war am
14. Aug. d. J. von der Polizei aufgegriffen und bedeutet worden bei Vermeidung
geſetzlicher Beſtrafung ſich binnen 3 Tagen ein ordentliches Unterkommen zu be
ſchaffen. Fritze that dies nicht, hatte ſich vielmehr bei ſeiner am 29. Aug. d. J.
erfolgten anderweiten Verhaftung eine Wohnung noch immer nicht verſchafft und
ſich durch Betteln ernährt. Er ſuchte heute den Beweis zu führen, daß es ihm
der angewendeten Bemühungen ungeachtet unmöglich geweſen ſei, Arbeit und Un-
terkommen zu finden. Dieſer Nachweis gelang ihm jedoch nicht; er wurde daher
wegen Bettelns und Nichtbeſchaffung eines Unterkommens zu einer vierwöchigen
Gefängnißſtrafe und Unterbringung in einem Arbeitshauſe verurtheilt.

5) Der bereits wegen Diebſtahls mit 4 Tagen Gefängniß beſtrafte Schul
knabe Carl Auguſt Julius Schöppe, gen Wagner, von hier, ſtahl Anfang
Auguſt d. J. aus einem Mantel, weicher auf einem Ackerſtücke vor dem Rannie
ſchen Thore hierſelbſt lag und dem dort arbeitenden Dienſtknecht Mähne gehörte,
eine Tabackspfeife. Einige Zeit darauf ſtahl er eine zweite auf einer Tonne am
Ausladeplatze beim Schifferthore liegende Pfeife. Beide Diebſtähle hatte er mit
Unterſcheidungsvermögen begangen da er recht wohl wußte, daß Stehlen verboten
ſei, er deshalb ſogar auch bereits früher ſchon beſtraft war. Der Gerichtshof ver
urtheilte ihn daher zu einer Woche Gefängniß

6) Die bereits 2 Male wegen Diebſtahls beſtrafte unverehelichte Wilhelmine
Roſt aus Schochwitz gab vor einiger Zeit der verehelichten Zſchernitz hier ein
Packet Sachen zum Verſetzen, in welchem ſich unter anderen auch eine blaue
Schürze befand welche der Wittwe Stertzel hier um Weihnachten d. J. aus einer
offenſtehenden Stube abhanden gekommen war. Die Roſt war zu der Zeit öfters
in das von der Stertzel bewohnke Haus gekommen, und hatte dieſe nach Auffin
dung des Tuchs gebeten, ſie möchte die Sache doch zurücknehmen und ſie nicht un
glücklich machen.

In dem verſetzten Packete befand ſich auch ein Tuch, welches die Roſt im Mat
d. J. von der verehelichten Bär zum Gebrauche für eine Nacht geliehen erhalten
am Satee Morgen aber ohne Erlaubniß der verehelichten Bär mit ſich genom
men hatte.

Die unverehelichte Roſt wurde von dem Gerichtshofe heute des kleinen gemei
nen, zugleich dritten Diebſtahls, ſowie der Unterſchlagung für ſchuldig befunden
und zu einer achtwöchigen Gefängnißſtrafe, Detention bis zum Nachweiſe der
Beſſerung und des ehrlichen Erwerbs und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2
Jahre verurtheilt

7) Der bis jetzt unbeſcholtene Handarbeiter Chriſtian Wilhelm Friedrich
aus Giebichenſtein nahm am 3. Juli d. J. eine Floßſtange an ſich, welche der
Holz händler Mundt aus Weißenfels auf kurze Zeit vor das Schleuſenhaus hier
ſelbſt, in das er ſelbſt gegangen war hingelegt hatte. Friedrich verſteckte die
Stange; da er jedoch die That bereure, machte er ſeinen Kameraden davon Mit
theilung, in Folge deſſen der Diebſtahl zur Kenntniß der Polizei kam. Friedrich
wurde daher heute wegen dieſes Diebſtahls zu 1 Monat Gefängniß und Verſetzung
in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes verurtheilt zugleich wurde ihm die Ausübung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr unterſagt.

8) Der Koſſath Friedrich Arzt aus Roſenfeld war angeklagt im Juni d. J.
ſich beleidigender Redensarten gegen die dort zur Einſchätzung in die Klaſſenſteuer
gebildete Commiſſion bedient zu haben. Er wurde deſſen heute überführt und da
her zu 10 Thlr. Geldbuße, event. einer Woche Gefängniß verurtheilt

Bekanntmachung.Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 29. Juni v. J. und 27. April
de J. wird hierdurch zur Kenntniß des Publikums gebracht, daß das Kurfürſten
thum und das Großherzogthum Heſſen vom 1. k. M. ab dent deutſchöſterreichiſchen
Poſtvereine beitreten. Vom gedachten Tage ab treten daher die Beſtimmungen des
Poſtvereins Vertrages auf den geſammten Poſtverkehr zwiſchen Preußen und den
genannten Ländern in Wirkſamkeit. Hiernach wird die Korreſpondenz zwiſchen die
ſen Ländern und Preußen nur mit dem gemeinſchaftlichen Vereinsporto belegt.
Daſſelbe beträgt, wenn die Korreſpondenz dei der Aufgabe frankirt wird, vom
Abgangs bis zum Beſtimmungsort für den einfachen Brief

bei einer Entfernung bis 10 Meilen 1 Sgr.

über 10 20 2über 20 3Für die unfrankirte Korreſpondenz, ſo wie auch für die nicht vollſtändig
frankirte Korreſpondenz, tritt den vorſtehenden Portoſätzen, ohne Rückſicht auf die
Entfernung, ein Zuſchlag von 1 Sgr. für den einfachen Brief hinzu

Berlin den 23. September 1851.
General Poſt Amt.

Schmückert.

Nachrichten aus Halle.
Den 25. September.

Heute traf hier die für die Angelegenheiten der bei hieſiger Stadt
belegenen Provinzial Jrrenanſtalt ernannte Kommiſſion des ſächſiſchen
Provinzial Landtages, beſtehend aus den Abgeordneten Oberbürger
meiſter Bertram, Dorenberg, v. Helldorf und v. Schulenburg, ein,
um dieſe Anſtalt zu beſichtigen. Die Kommiſſion wurde von einigen
20 Landtags Abgeordneten begleitet, welche die Anſtalt gleichfalls in
Augenſchein nahmen, und nach einem gemeinſchaftlichen Eſſen im
Gaſthof zum Kronprinzen wieder abreiſten.

Freie Gemeinde.
Sonntag den 28. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.



Prkanutwmachungen.

S. Pintus,
Seiden- und IHodewaaren-Bager,

empfiehlt ein vollſtändiges Aſſortiment für Damen--Tvilet-
ten, reichſte Auswahl angeſertigter Herbſt- und Winter-
Mäntel, Mantillen und alle dahin gehörende Gegenſtände,

an den neueſten und eleganteſten Facons; die hierzu beliebte
ſten Stoffe, in Wolle, Seide und Halbſeide. Ferner Meubles,
Gardinenſtoffe u. ſ. w. in den geſchmackvollſten Deſſins.

Feſttage halber bleibt mein Geſchäft am Sonnabend und
Sonntag, als den 27. und 28. d. Mts., geſchloſſen.

V. Fröne.
Chocolade, Caraomaſſe, entölter Cacao u. Eichelkaffee

zu Fabrikpreiſen, von den Herren Jordan G Timaeus in Dresden,

grüne und ſchwarze Thee's
in reicher Auswahl und

eine Vanilieempfehlen Robert Eile G Comp.große Steinſtraße Nr. 130.

Aechtes KlettenwurzelDel
ſelbſt gefertigtes,f. weiſtes und rothes Haar-Del,

O
empfiehlt die Kräuter- undk Varbenhandllung

von

Robert i C Comp.große Steinſtraße Nr. 130.

e Die rühmlichſt bekannten echten eSan „Brust- Tabletten (Päte pectorale) C 3ri0
des Apotheker George in Epinal (Vogeſen), ein bewährtes Lin
derungsmittel bei Bruüſtleiden aller Art, Huſten, Schnupfen, Ka C

tarrh 2c., ſind in Schachteln zu 8 Ngr. zu haben bei
F. W. Händler (gr. Ulrichsſtr. Nr. 5) in Halle.

I Hermelin- Bänder,
das neueſte und ſchönſte Exiſtirende, empfiehlt

im
G. Goldſchmidts Pelikateſſenwaaren- Handlung

erhielt die zweite Sendung diesjähriger Elbinger Neunaugen und Stralſunder
Bratheringe; ferner in friſcher Waare: ger. Rheinlachs, Weſerlachs, Hamb.
Caviar,, Spickaale, mar. Aal und geräuch. Lachsheringe und eingemachte
Preißelsbeeren.

Eine ſchwarze Pudelhündin iſt am 25. Sep
tember zugelaufen. Der rechtmäßige Eigen
thümer kann dieſelbe gegen Erſtattung der Jn
ſertionsgebühren und Futterkoſten in Empfang
nehmen an der neuen Poſt Nr. 1551 c.

Eine hochtragende Kuh und ein Zjähriger
Bulle, zur Zucht tauglich, ſteht auf dem Rit
tergute Wallendorf bei Merſeburg zum Ver

Eine tüchtige Wirthſchafterin zum ſofortigen
Antritt wird geſucht auf dem Rittergute Un
terfrankleben bei Merſeburg.

Die Einziehung der verlooſten 41 bigen
und 5 O higen AnleiheObligationen, ſo wie die
Beſorgung der Convertirung letzterer auf

h übernehme ich billigſt und bitte mir
die Obligationen baldigſt zuzuſtellen, indem es
im Intereſſe der Beſitzer liegt, daß die An
meldung vor dem 30. November a. C. in Ber

lin erfolgt. dHalke, den 22. Sept. 1851.
H. F. Lehmann.

30 40,000 Stück Mauerſteine ſind von
Montag den 29. d. Mts. ab zu haben auf der
Ziegelei am Weinberge bei Halle.

Gr. Neunaugen,
Bratheringe,
marin. Lachs,
marin. Aal,
ger. Nheinlachs

empfing und empfiehlt
Carl Kramm,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Neue amerikan. Para-
Nüſſe empfing

Carl Kramm.
Hornſpäne, einige Wispel, verkauft

W. Wieſe, Wallſtraße 1123.
rZur gütigen Beachtung.

Bei der jetzt eintretenden rauhen Wit
terung erlaube ich mir auf meine Bruſt
bonbons und card. Morſellen aufmerk
ſam zu machen ohne über die gute Wir
kung derſelben viel ſagen zu wollen, indem
ſich dieſelben durch ihre große Verbreitung in
ganz Deutſchland, hinlänglich ſelbſt em
pfehlen. D. Lehmann a

Morſellen und Bonbon Fabrikant.

Die beliebte Stücken- ſo wie feine Ge
würz und Geſundheits- Choeolade
ſind wieder vorräthig in

D. Lehmann's
Morſellen, Bonbon u. Chocoladen Fabrik.

Chrater- Anzeige.
Sonntag den 28. September.

Zur Eröffnung der Bühne:
Der Maurer und der Schloſſer,

kom. Oper mit Tanz in 3 Akten
Muſik von Auber.

Kunſtanzeige.
W. Colter hat die Ehre, einem hochge

ehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen daß der
ſelbe mit ſeiner zahlreichen aerobatiſchen
Seil und Ballettänzer und gymna-
ſtiſchen Geſellſchaft bereits hier angekom
men, und Sonntag den 28. d. M. ſeine aller
erſte große acrobatiſche Vorſtellung in ſeinem
auf der neuen Promenade bequem und auf das
Beſte erbauten Circus geben wird.

Anfang 4 Uhr Nachmittag Das Nähere
beſagen vie Zettel. W. Colter,

Directeur.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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